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I{eckarsulm wird württembergis ch
Von 1484 bis r8o5 - also 3zr )ah-
re - unterstand Neckarsulm der
Herrschaft des Deutschen Or-
dens. Am r9. November dieses
Jahres jährt sich zum zoo. Mal
der Tag, an dem Württemberg
das Regiment übernahm. Die-
ser wichtige Einschnitt in die
Stadtgeschichte ist ein guter
Anlass, Rückschau zu halten.

Ende des r8. Jahrhunderts zer-
brach die staatliche Ordnung
Europas unter den Angriffen
des revolutionären Frankreichs.
Auf die Expansion der französi-
schen Republik und die Verbrei-
tung revolutionärer ldeen rea-
gierten die europäischen Mäch-
te in wechselnden Koalitionen,
konnten jedoch in den insge-
samt bis r8o9 geführten fünf
Koalitionskriegen die Vorherr-
schafts der seit Ugg von Napo-
leon gefü h rten fra nzösischen
Republik nicht verhindern. Ver-
schiedene Friedensschlüsse, so
vor a llem der Frieden von
Luneville (r8or) machten klar,
dass die linksrheinische Besit-
zungen, welche deutsche Staa-
ten durch die kriegerischen
Auseinandersetzungen an
Frankreich verloren hatten, dau-
erhaft fra nzösisch bl ieben.
Dafür sollten die nunmehr mit
Frankreich verbündeten deut-
schen Staaten entschädigt wer-
den. Sie erhielten eingezogene
(also säkularisierte) geistliche
Cebiete oder auch weltlichen
Besitz (mediatisierte, also ihrer
U na bhä ngigkeit bera u bte
Reichsstädte und Fürstentü-
mer). Festgelegt hatte das r8o3
ein aus Vertretern verschiede-
ner deutscher Staaten beste-
hender Ausschuss (Reichsdepu-
tation) im sogenannten Reichs-
deputationshauptschluss. Da-
rüber hinaus wurden einige
deutsche Fürsten in ihrem Rang
erhöht - so war beispielweise
Herzog Friedrich von Württem-
berg seit r8o6 König. Dadurch
und natürlich durch die ihnen
zugesprochenen Territoria lge-
winne banden sich unter ande-
ren Württemberg, Baden und
Bayern eng an Frankreich. r8o6
begingen r6 deutsche Reichs-
fürsten Reichsverrat, indem sie

unter der Schutzherrschaft Na-
poleons den Rheinbund bilde-
ten. Am 6. August desselben
iahres verzichtete Kaiser Franz
ll. auf Druck Napoleons auf die
Kaiserkrone, damit war das
,,Heilige Römische Reich Deut-
scher Nation" u ntergega ngen.

Anders als die meisten geistli-
chen Herrschaften und Orden
war der Deutsche Orden r8o3
nicht säkularisiert worden, dies
geschah erst mit dem Preßbur-
ger Frieden am 26. Dezember
r8o5. lm Vertrauen auf geheime
Übereinkünfte mit Napoleon,
die Württemberg das deutsch-
ordische Neckaroberamt in Aus-
sicht stellten, erließ der mit
Frankreich verbündete würt-
tembergische Herzog Friedrich
bereits am 19. November r8o5
ein Besitzergreif u ngsed ikt, in
dem er ankündigte, neben allen
ritterschaftlichen auch alle Be-
sitzu ngen des Joha n niterordens
und des Deutschen Ordens in-
nerhalb und an den Crenzen
Alt- und Neuwürttembergs be-
setzen zu lassen.

Für das damals knapp 2 ooo
E inwoh ner zäh lende, katholisch
geprägte Neckarsulm bedeute-
te dies den Übergang von der
Jahrhunderte dauernden, als
milde empfundenen Herrschaft
des katholischen Deutschen Or-
dens zu den protestantischen
Württembergern. Am 27. No-
vember r8o5 traf eine württem-
bergische Kommission mit dem
Landvogteirat Schaumkessel,
dem Landvogteisekretär Aff, ei-
nem Cerichtsdiener und drei
wü rttem bergischen Dra gonern
in Neckarsulm ein. Die Kommis-
sion versah die Amtskasse, den
Speicher im Deutschordens-
schloss und die Amtsregistratur
mit einem württembergischen
Siegel, heftete das Edikt vom 19.

November am Schlosstor, am
Rathaus und den beiden Stadt-
toren an und versah Rathaus
und unteres Stadttor mit dem
ku rfü rstl ich-wü rttem bergi-
schen Wappen. Auch die in der
Nähe Neckarsulms gelegenen
deutschordischen Orte Erlen-
bach, Binswangen und Cell-
mersbach wurden an diesem

Tag in Besitz genommen, einen
Tag später folgten Dahenfeld,
Kochertürn, der Lautenbacher
und der Brambacher Hof.lm De-
zember wurde der bereits unter
dem Deutschen Orden amtie-
rende Amtmann Rudolph Anton
Kleiner als württembergischer
Beamter bestätigt. lm August
r8o6 ersetzten französische
Soldanten die württembergi-
schen für kurze Zeit durch die
deutschordischen, was von der
Bevölkerung sehr begrüßt wur-
de - allerdings dauerte es nicht
lange, da waren die württem-
bergischen Wappen wieder an-
gebracht.

lm September wurden die Mi-
litärkonskriptionslisten ange-
legt und Anfang Oktober alle
jungen Männer für den würt-
tembergischen Militärdienst
gemustert, ein Vorgang, den es
so unter der Herrschaft des
Deutschen Ordens nicht gege-
ben hatte.

Die ablehnende Haltung der
Necka rsu I mer E i nwoh nerschaft
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gegen ü ber ih rer neuen Herr-
schaft zeigte sich vielleicht am
deutlichsten in ihrem Verhalten
bei der am 13. Oktober r8o6 ab-
gehaltenen Erbhuldigung für
König Friedrich von Württem-
berg. Wie Stadtpfarrer Urig be-
richtete, leistete sie zwar den
Eid, jedoch nur widerwillig und
der wu rttem bergische Kom m is-
sar bemerkte eine auffällige
Traurigkeit. Nach dem Huldi-
gu ngsa kt bega ben sich d ie
Menschen schnell nach Hausg,
die Jugend besuchte weder den
Cottesdienst noch den öffentli-
chen Huldigungsplatz vor dem
Rathaus, während einige Bürger
vor dem Schloss - dem ehemali-
gen Amtssitz des Deutschen Or-
dens - Vivatrufe auf den deut-
schord ischen Hoch meister An-
ton Viktor erklingen ließen. lm
Cegensatz zur Huldigung des
wü rttem bergischen Kön igs
nämlich hatten die Feierlichkei-
ten anlässlich des Amtsantritts
dieses letzten Hoch- und Deut-
schmeisters im Mai r8o5 in
ganz a nderer Atmos phä re statt-
gefunden.Trotz der hohen Bela-
stu ngen, die a uch Necka rsu Im
infolge des Krieges des Reichs
gegen Frankreich vor allem in
Form von Kontributionen, Natu-
ralienlieferungen und Einquar-
tierungen erlitt, begrüßte die
Bevölkerung ihn mit großem
Aufwand und freudigem Jubel.

Die Jahre nach dem Übergang
an Württemberg waren, ebenso
wie die Jahre seit Beginn des
Krieges qg2 weiterhin vor al-
lem durch die Kriegsbelastun-
gen geprägt; dazu kam das,,Ein-
leben" in das Königreich Würt-
temberg. Hatte schon der Zwei-
te Koalitionskrieg :ry-gg-18or die
Stadt mit Kosten von 41 o68
C u lden belastet, so litt Necka r-
su lm u nter dem Dritten Koa liti-
onskrieg r8o5 noch schwerer, da
es an der französischen Militär-
straße lag. So waren am z4.De-
zember r8o5 eine lnfanterie-
kom pa n ie u nd eine Abteilu ng
eines Artillerietrains einquar-
tiert, dessen ßo Pferde a Ilein
schon täglich zeh n Ma lter Ha-
fer, 40 Zentner Heu u nd 25o
Bund Stroh benötigten. Ende Ja-

nuar 18o6 lagerten in der da-
mals etwa z ooo Einwohner
zä h lenden Stadt g7 Offiziere,
5544 Mann und q6q Pferde. lm
selben Jahr wurden auch die er-
sten Neckarsulmer ins würt-

tembergische Heer einberufen,
das a ufgru nd der Allianz Kön ig
Friedric.hs mit Frankreich zu-
sammen mit der napoleoni-
schen Armee und den Armeen
anderer Verbündeter rStz den
Rußlandfeldzug antrat. Erst
kurz vor der Volkerschlacht bei
Leipzig r8r3 beendete Württem-
berg das Bündnis mit Frank-
reich und schloss sich der an-
tina poleon ischen Allia nz an, d ie
bis r8r5 Napoleon endgültig be-
siegte. Am Ende der napoleoni-
schen Zeit steckte die Stadt in-
folge der jahrelangen Kriegsbe-
lastu ngen u nd meh rerer Miss-
ernten in einer tiefen Wirt-
schaftskrise. Durch den Wiener
Kongress (r8t4lt5), an dem fast
alle Staaten und Fürsten Euro-
pas teilnahmen, sollte nach
dem Ende der napoleonischen
Kriege zwar der politische Zu-
stand von qg2 im Wesentlichen
wieder hergestellt werden. Al-
lerdings machte man die durch
Säkularisation und Mediatisie-
ru ng b-..*i rkten territoria lstaat-
lichen Anderungen in dem da-
vor aus zahlreichen kleinen
Herrschaften bestehenden Süd-
westdeutsch la nd nicht rück-
gängig. Die Zeiten der deutsch-
ordischen Herrschaft waren so-
m it fü r Necka rsu lm endgü ltig
Verga ngen heit.
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,4,m, 17 Novem,bel, wi rd,,,,d,e,,r,,be-

.ftä.6.61g Lä:.n:d,E§:.h:i.rst.ö:rri:r. e.f.. Pro-
fessor Dr. FqBfrz Quarthal von
der Universitat Stuttgart ei-
nen Vortrag unter dem Motto

.;,KfÖnenwech§el...hal.ten
o,;f,|, \/6.}:k§th.ö,th.§.t,h u.le;,.,FO,iü m
Zeit: 2o.oo Uhr
üäaunr: 6 Eüiö (nbendkässe)

Am 26, November bietet ein
Studientag mit mehreren
Ve iä n sta l,tü,,n,ge h: i nte iä$:äa nte
Einblicke in das D.Jahrhun-

Ort: Volkshoch,sch u le
Gebühr: zwischen 5

und 14 Euro
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IRLANDdie grüne Inset
Diashow mit live vorgetragenen Texten und Liedern

Silke und Roland Ortwein

Montäg, 28.1 1.05, 19.30 Uhr
Saalöffnung 19.00 Uhr

Kolpinghaus
Kolpin§;str. 13 o Neckarsulm

Eintritt frei

Ve rei n,,,.,Yn?:ffi#?ll8 lftilffs1.il,fi * Menschen
Lammgasse 15 . 74172 Neckarsulm

??

Chrysanthemenzauber in Lahr
Mittwo ch, 02. Novem ber 2005
Während sich andernorts tristes Grau verbreitet, erblüht in
der mittelalterlich geprägten Stadt Lahr ein farbenfrohes BIu-
menmeer. Abfahrt ca. 7 Uhr, Rückkehr ca. 19 Uhr

Fahrpreis incl. Stadtführung 23.- €
Ludwigsburger Barock Weihnachtsmarkt
Diensta g,29. November 05
Einer der schönsten Weihnachtsmärkte auf dem
malerischen, barocken Marktplatz

Odenwälder Weihnachtsmarkt in Michelstadt
Donnerstag, 01. Dezember 05
Großer Weihnachtsmarkt mit ca. 120 Verkaufsständen
und umfangreichem Rahmenprogramm.

Reiterlesmarkt in Rothenburg/Täuber
Dienstag, 06. Dezember 05
Traditioneller Weihnachtsmarkt in malerischer Altstadt.
Sonderausstellungen im Puppen- und Spielzeugmuseum.

Würzburg Samstäg, lT.Dezember 05
Stimmungsvoller Weihnachtsmarkt vor historischer Kulisse.

Abfahrtszeiten für diese Halbtagesfahrten
ca. 12.3o Uhr - Abfahrtsstellen nach Anfrage.

Fahrpreis je 13.- €
Regensburg Montag,12, Dezember 05 - Tagesfahrt
Neben ihren insgesamt 3 Weihnachtsmärkten bietet die
ostbayerische Stadt mit ihrem Dom, dem mittelalterlichen
Stadtkern, sowie zahlreichen Museen einiges an
Sehenswürdigkeiten. Abfahrt ca. 7.30 Uhr,
Rückkehr ca.21 Uhr
Abfahrtsstellen nach Anfrage Fahrpreis 21.- €
Fahrt ins Blaue - nicht nur für Senioren
die nächsten Termine: 9. Nov. und 23. Nov. 2005
Eine gemütliche Nachmittagsfahrt mit guter und preisgünsti-
ger Einkehr. Reservierung für Gruppen auf Anfrage.

Denken Sie jetzt schon an Weihnachten -
Reisegutscheine sind immer eine gute ldee.
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